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Bezugssbedingungen: ed Ausgaben 


kosıen im Abonnement 13.-. DM 

Anzeisen/Geschaftsaenzeisen werden 
sogen Spende aufssnommen 

Namentiich Sekennzeichnste Artikel 
und Leserbriefe werden von den 
Verfassern verantwortet und geben 
nicht wabedingt die Meinung der 
Redaktion wieder. For unverianst 
SE edtn Sunuskrime „sowie 


Rodaktionsgeme In- 
Detmo 1d-P ivitshe ide 


oREYoLTE. 
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Bei Massenabnahme wird 
grundsätzlich per NACH- 


NAHME geliefert! 


Wir möchten an dieser Stel- 
le nochmals darauf hinwei- 
sen, bei REVOLTE-Abonne- 
ments nach Möglichkeit den 


Abo-Betrag auf unser Konto 


zu überweisen (unter voll- 


ständiger Angabe der Adres-: 


se!) und nicht im Brief zu 
schicken! 


| Gruß 


"Raißt nicht ein Streichholz nach dem 
nächsten an und wundert euch, daB der 
vernichtet. Probiert. zich 
Kräfte verschlissen sind, sondern 
heift mit, das Holz zusam ımenzutr: | 
aus dem wir ein Feuer m 


ser. en ol re 


"Ein aufrechtes' 5 se 
TEUTSCHES HEIL! a 
H J- S, ” 


"Heil Euch, Koma 
Vielen Dank für die  Zusen 
dung der 3. Ausgabe ‚von 
Revolte. 
Die Ausgabe finde ich a 
gut, der Bericht über Halbe 
ist sachlich und wird si- 
cherlich den Kameraden, die 
letztes Jahr noch zu Hause 
geblieben sind, Mut machen, 
zu kommen. SE Fe 
Bei "Nachrichten aus der 
Szene" Artikel : "Rechtsex- 
tremer konnte: flüchten RE 
sollte man Meere nicht 
nur den a 


re de an 


Mit 


Flamme 
‚bis unsere 
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. mit Exie A. kowe, Dieektoe des White House Netoock (USA) 


REVOLTE: 

Eric, erzähle uns zuerst ein- 
mal etwas über das White 
House Network. Wann wur- 
de es gegrlindet und mit 
welchen Organisationen in 
den USA kooperiert es? 


LOWE: 

Das White House Network 
wurde 1986 gegründet mit 
nur wenigen vorherigen 
Kontakten zur etablierten 
Bewegung. Es wurde als Re- 
aktion auf Verleumdung, Be- 


leidigung, physische Attak- 
ken und andere subtilere 
Mittel, den weißen Stolz 


und die weiße Kultur zer- 
stören zu wollen, gegrlindet. 
Ursprünglich war es als eine 
Jugendorganisation aus- 
schließlich für Zentral- 
Pennsylvania geplant, und 
viele der Beteiligten waren 
Skinheads. Wie zu erwarten 
war, gab es unter diesen 
Umständen keine klare Rich- 
tung oder überhaupt irgend- 
eine Idee, wie man vorgehen 
sollte, außer zu warten und 
auf Angriffe auf weiße Ju- 
gendliche zu antworten. 
Nachdem man dies erkannt 
hatte und mittlerweile über 
beachtliche Kontakte zu an- 
deren Gruppen und Einzel- 
personen verfügte, lösten 
die Beteiligten die bestehen- 
de Organisation 1987 frei- 
willig auf, um eine völlig 
andere Organisation zu 
gründen, die auf dem ba- 
sierte, was man innerhalb 
der Bewegung als dringendes 
Bedürfnis betrachtete. Zu 
diesem Zeitpunkt lebten alle 
Beteiligten in Pennsylvania 
und reorganisierten sich als 
das White House Network. 
Alle Bemühungen waren da- 
rauf ausgerichtet, das Wir- 
ken innerhalb des Staatsge- 
biets zu stabilisieren. Man 
machte keinen Versuch, die 
Verbindung zu anderen auf- 
rechtzuerhalten, da man kei- 
nen Sinnn darin sah, Kon- 
takte herzustellen, bevor das 
Netzwerk voll funktionierte. 
Die Anzahi der Beteiligten 


stieg und sank etwa zwei 
Jahre lang aufgrund der an- 
beinahe 
der in- 


fänglichen Praxis, 
jeden aufzunehmen, 


teressiert schien und eini- 
germaßen zuverlässig. Inzwi- 
schen sind wir wesentlich 
wählerischer in der Auswahl 
unserer Mitglieder geworden. 
1989, nachdem wir die Un- 
produktiven und für unsere 
Zwecke nicht Geeigneten 
ausgesondert hatten und un- 
sere Arbeitsweise in Penn- 
sylivania konstant halten 
konnten, entschied man sich, 
Kontakte zu knüpfen und 


den Geltungsbereich auf das 
gesamte Gebiet der USA 
auszudehnen. 


lich halten wir Kontakt zu 
mehreren tausend Organisa- 
tionen, Gruppen und Einzel- 
personen in den USA und zu 
einer ähnlich großen Zahl im 
Ausland. Wir arbeiten mit 
verschiedenen Organisationen 
von Zeit zu Zeit enger zu- 
sammen, je nach Bedarf. 


BLACK PRIDE. 
RACISM. 
WHAT’S THE DIFFERENCE? 


WH.N.-P.0.80x6088, Harrisburg, Pl 17112-0088 


Seit 1989 ist das White 
House Network ein sehr 
strukturierter und personal- 
mäßig kleiner Betrieb mit 
regionalen Büros in allen bis 
auf die westlichen Staaten 
der USA geblieben. In der 
zweiten Höälfte des Jahres 
1991 erweiterten wir unseren 
Geltungsbereich auch auf 
Kanada. 

Das White House Network 
ist prinzipiell dazu bereit, 
mit allen Organisationen, 


Gruppen und Einzelpersonen 
zusammenzuarbeiten, 
Kampf mitwirken. 


die im 
Tatsäch- 


REVOLTE: 

Wie beurteilst Du die politi- 
schen Umwälzungen in 
Deutschland, Ungarn, der 
Tschechoslowakei, Bulgarien 
und Rumänien? 

LOWE: 

Ich muß gestehen, daß ich 


die Situation in diesen Staa- 
ten für Eure Leser nicht ge- 
sichert beurteilen kann. Die 
Menge an Informationen, die 
ich über diese Länder erhal- 
te, stammen von dem hoch- 
gradig voreingenommenen 
amerikanischen Medienappa- 
rat und dem Deutschen In- 
formationszentrum in New 
York City. Es gefällt mir, 
daß die Deutschen aufstehen 
für ihre Rechte und ihre 


HEIDEN 2 KALENDER 


Kelt.-Germanischer Mondphasenkalender 


Bauernweistum, Runenkunde, Hintergrund- 
wissen. Der Wegweiser aus einer kranken Zeit. 


Preis: DM 24,— 6S 164,— + Porto 


Bezug: Alter Jahreszeitweiser 
A-9010 Klagenfurt - Postfach 1 


Tel. (0043) (0) 463/554 24-83 
Jeder volkstreue Deutsche hat ihn! 
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SS-Soldaten im 
»Ehrenbuch« 


Der Stadtdirektor von Lemgo, Ulrich 
Faßhauer, hat etwas getan, was 
längst überfällig war: Er hat Fotos 
und Namen von »gefallenen« SS-An- 
gehörigen aus dem sogenannten 
»Ehrenbuch« im Rathaus entfernen 
lassen. Mitglieder der Waffen-SS 
wurden dort als »Opfer« präsentiert. 
Der Verband deutscher Soldaten ist 
nun aufs höchste empört; Faßhauer 
habe die Unantastbarkeit der Würde 
des Menschen verletzt. Karl-Her- 
mann Krog, Detmolder Bezirksver- 
bands-Vorsitzender des Soldaten- 
bundes: »Mit vielen tausend Solda- 
ten der Wehrmacht taten wir Seitean 
Seite mit Soldaten der SS guten 
Glaubens unter dem Zwang des na- 
tionsozialistischen Regimes an den 
Fronten unsere Pflicht ... Von den 
potentiellen Mördern der SS-Einhei- 
ten Himmiers in den Konzentrations- 
lagern hatten weder sie noch wir 
Kenntnis. Sie haben unserem Volk 
(!) unermeßlichen Schaden zugefügt 
...« Karl Hermann Krog und mit ihm 
der Verband deutscher Soldaten | 
sieht die »Würde« von Angehörigen 
derjenigen Truppe in Gefahr, die die 
Wachmannschaften der Konzentra- 
tionslager stellte. Die Würde derjeni- 
gen Menschen, die in Konzentra- 
tionslagern von diesen Mannschaf- 
ten zu Tode gequält wurden und die 
Würde ihrer Hinterbliebenen, die al- 
lenthalben auf die Ehrung der Täter 
als »Opfer« stoßen müssen, ist aus 
dem Blickwinkel des Soldatenbun- 
des wohl nicht vorhanden. 


Stacthlatt 06.02.92 


Jedes 7. Baby 
ist Ausländer 


Düsseldorf. (Inw) Jedes sieb- 
te der fast 200 000 Babys, die 
im vergangenen Jahr in Nord- 
rhein-Westfalen geboren wur- 
den, hat ausländische Eltern. 
Nach Angaben des Landesam- 
tes für Datenverarbeitung und 
Statistik (LDS) vom Montag er- 
blickten im vergangenen Jahr 
fast 28 000 ausländische Neu- 
geborene in NRW das Licht 
der Welt. Damit sei der Anteil 
der Säuglinge mit Eltern aus 
anderen Teilen der Welt im 
Vergleich zum Vorjahr leicht 
steigend, so ein Sprecher des 
Amtes. Mit 15 700 neuen Er- 
denbürgern ging mehr als die 
Hälfte der Babys auf das Konto 
türkischerEltern. 


wP AF.n2.94 


Heinz-Galinski-Preis 


Berlin (dpa). Die Fernsehjournalistin 
Lea Rosh und die Dokumentarfilme- 
rin Irmgard von zur Mühlen erhalten 
den mit 40 000 Mark dotierten Preis 
der Heinz-Galinski-Stiftung. Die 
1987 gegründete Stiftung bemüht 
sich um Förderung von Religion, To- 
leranz, Bildung und Völkerverstän- 
digung. Der Preis wird zum dritten 
Mal verliehen. Die beiden ersten 
Preisträger waren die Schriftsteller 
Ralph Giordano und Siegfried Lenz. 


Nw Ze. 30 


Fast jeder zweite meint: 
„Zu viele Ausländer hier“ 


München. (wid) Die Asylpo- 
litik der Bundesregierung 
wird von 89 Prozent der Deut- 
schen als „falsch“ bezeichnet. 
Das ergab eine Uniersuchung 
der Münchener Gesellschaft 
für Rationelle Psychologie so- 
wie des Research Institutes im 
Auftrag der Illustrierten 
„Quick“. Befragt wurden 
13 754 Frauen und Männer in 
zehn europaischen Staaten. 

In England plädieren 82 Pro- 
zent für das Recht von Verfolg- 
ten auf Asyl, in Frankreich 77, 
in Deutschland 74, in Italien 
71, in Österreich 69 und in der 
Schweiz nur 65 Prozent. 

In allen europaischen Län- 
dern seien durchschnittlich 70 
Prozent der Befragten der An- 
sicht, daß der Zustrom der 


WR 30.70.94 


Ausländer gestoppt werden 
müsse, um eine „Überfrem- 
dung“ zu verhindern. 53 Pro- 
zent der Deutschen glaubten, 


daß der Wohlstand mit einer _ 


zunehmenden Zahl von Aus- 
ländern . gefährdet ist. In 
Frankreich teilten 67 Prozent, 
in England 60 Prozent diese 
Ansicht. Die Frage, ob es in- 
zwischen zu viele Ausländer 
gibt, bejahten 51 Prozent in 
der Schweiz, 47 Prozent in 
Deutschland, 45 Prozent in 
Frankreich, 42 Prozent in 
Österreich. 40 Prozent in Eng- 
land und 38 Prozent in Italien. 
55 Prozent der Deutschen 
glauben, daß Ausländer,ein- 
fach nicht in unsere Gesell- 
schaft" passen. Und 9 Prozent 
halten Ausländer fur faul. 


Grünen-Verband 


Frankfurt/Main (dpa) — „Yesiller“ 
(„Grüne“) heißt der neue Bundesver- 
band, den türkische Mitglieder der 
Grünen am Samstag gründeten. Ziel 
seieszumeinen, dieGrünenalspoliti- 
schen Partner für Türken mit Wohn- 
sitz Deutschland attraktiver zu ma- 
chen. Zum anderen solle türkıschen 
Grünen-Mitgliedern das politische 
System der Bundesrepublik näher- 
gebracht werden, sagteein Verbands- 
sprecher. Außerdem Will „Yesiller“ 
dieGrünen-Parteiinder Türkei unter- 
stützen. Die Grünen haben bundes- 
weitetwa 100türkischeundkurdische 
Mitglieder. 


#02 


02.03.92 


Der US-Geheimdienst NSA hört illegal 


Gespräche in der Bundesrepublik ab 


»Der Spiegel«: Die Lauscherzentrale sitzt im Frankfurter Bahnhofsviertel 
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Hamburg (AP) Amerikani- 
sche Geheimdienste hören nach 
Informationen des Nachrichten- 
magazins »Der Spiegel« private 
Telefongespräche in der Bundes- 
republik ab. Sie hätten eine zen- 
trale Lauschstation in Frankfurt 
eingerichtet, unterhielten Horch- 
posten aber auch in Schöningen 
am Elm, in der Lechebene bei 
Augsburg und im oberbayeri- 
schen Bad Aibling. 


Postfach 2287 


In dem Bericht heißt es, die 
National Security Agency (NSA), 
der größte Geheimdienst der 
USA, entfalte wesentliche Teile 
seiner oft illegalen, weil nicht-mi- 
litärischen Tätigkeit vom Territo- 
rium der Bundesrepublik aus. 
Auch das Gespräch der Firma 
Imhausen mit dem libyschen 
Rabta sei von der NSA aufgefan- 
gen worden. 

Die zentrale Lauschstation der 


NSA in Frankfurt, dem Fern- 
sprechknotenpunkt der Bundes- 
republik, sei im Bahnhofsviertel. 
Das Bundesvermögensamt trete 
offiziell als Mieter der Räume 
auf. 

Von den Lauschangriffen pro- 
fitierten auch deutsche Sicher- 
heitsbehörden, die schriftliche 
Hinweise auf vermeintliche ex- 
tremistische Aktivitäten in der 
Bundesrepublik erhielten. 


D-5880 Lüdenscheid 


Üps pin die Arbeit oor Ort 
Liebe Kameraden von der 
Revolte-Redaktion! 


Auch in der fränkischen 
Provinz lassen sich unsere 
heimischen Zeckenzlichter 


leicht in Aufregung verset- 
zen. Unsere Verteilaktion 
der Holocaust-Flugblätter 
landete sogleich in der lin- 
ken Erlanger Stadtzeitung 
"Was lefft” (siehe beiliegen- 
der Artikel "Auschwitzlüge" 
aus Nr. 131, Januar/Februar 
'92). Ein für die Aufklärungs- 
arbeit dankbarer Mitbürger 
hat es richtig gemacht. Le- 
sen und weitergeben! Klar, 
daß in einer Stadt, wo sol- 
che Flugblätter verteilt wer- 
den, auch die Asylantenhei- 
me beschützt werden mils- 
sen (siehe den Artikel da- 
runter "53 Jahre später”). 
Ganze zwei Nächte haben 
sich diejenigen der Erlanger 
Antifa um die Ohren ge- 
schlagen, welche sich zu 
dieser Stunde noch auf den 
Beinen halten konnten. 
Geschadet hat es ihnen be- 
stimmt nicht, aber das wol- 
len wir ja auch gar nicht. 
Alles für Deutschland und 
ran an den Feind! Mit den 
besten Grüßen aus dem Gau 
Franken! 
NANF-Sympathisantenkreis Br- 
langen 


"Anfallsgunde” 

Bei einer Hausdurchsuchung 
werden von den "Staatsver- 
tretern” oft Zufallsfunde 
getätigt. Man hat z.B. vor 10 


Jahren von einem guten Be- 
kannten eine Gaspistole ge- 


kauft, die - wie plötzlich 
festgestellt wird - durch- 
bohrt ist. Als Nationalist 
erhält man eine Anzeige 
wegen Verstoß gegen das 
Waffengesetz. 


Durchsuchende Beamte neh- 
men auch zur Kenntnis, ob 
man über einen Fernseher, 
ein Radio, einen Anrufbeant- 
worter usw. verfügt. "Zufäl- 
lig” erfolgt dann von ande- 
rer Seite eine entsprechende 
Kontrolle ... Bei Nichtan- 
meldung erhält man dann 
einen Bußgeldbescheid, der 
oft sehr hoch ausfällt. Jeder 
Nationalist sollte gerade auf 
diese "Kleinigkeiten" achten, 
da sie sehr unangenehm und 
sehr teuer sein können. 


- Volker G. - 
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.- Bonner _lllustrierte Nr.4/192,. 
Der organisierte Wille 


Insgesamt 28.000 Flugblätter 
zum Thema Holocaust und 


' Asyl-/Ausländerfrage hat die 
' "Nationslistische Front” (NF) 
‚ nach eigenen Angaben in 


Sankt Augustin Mitte März 
verteät. Laut Verfassungs- 


' schutz ist ein Verbot der NF 


Sache der politisch Veramt- 
wortlichen. 


DIE RECHTSEXTREME Grup- 
pierung mit ıhrem "Stürzpunkt 
Rhein-Sieg” in Schladern, die mut 
dem Motto "Nur der organısıer- 
te Wille hedewei Macht” ıhre 
Ziele recht eındeuug delinen. 
will mit der "erstmaligen Groß- 
Propagandaaknon” und "werte- 
ren Aufklärungsfeldzugen” die 
weltanschaulisch "Wahrheit" 
unters Volk brıngen. 

Ganz ım Sul der nanonalsozıa- 


: Nistischen Goebbels-Propagands 


benutzt dıe NF ın einem 'Neun- 


“ Punkte-Plan zur Ausländerrück- 
" führung‘ sowie skumien Re- 


chenbeispielen ın Sachen "Aus- 


I 
chwirz-Lüge” die bestehenden | 
sozialen Probleme ın der Bundes- | 
republik für ıhre Machtziele und | 
stulzt sie. stramm rechts, zurecht. | 
Die einzigen. die sıch mit der | 
Weltanschauung der NF beschäf- | 
ligen (mussen). sınd dıe Verfas- | 
sungsschützer, denn dıe “Front” 
ist nach den Angaben der Bonner 
Polizei "verfassungswidrig und | 
sicherlich eın Beobachtungsob- 
jekt des berfassungsschutzes. 

Ein WVenseter der Kölner | 
Behörde zur BONNER ILLU- | 
STRIERTE: “Wir schätzen die 
Mitgliederzahl der Nanonalisti- | 
schen Fronı auf über 100. DieNF 
versteht sıch als Partei und nach 
dem Parteienprivileg ısı eın Ver- 
bor die Sache der poliusch Ver- 
antwortlichen.” 

Nachdem ın Hamburg die NF 
auf Flugblästern zur Bildung von ! 
"nauonglen Einsarzkomman- 
dos” aufgerufen hatte, ermitelt | 
dıe Bundesanwaltschati gegen | 
die Rechtsextremen wegen des 
Verdachts der Bildung eıner ter- | 
ronsuschen Vereinigung. 

| 


oleitungen 


einen 
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Meist 


Adressen von den lokalen 
Tageszeitungen, Rundfunk- 
stationen, Fernsehredaktio- 


nen usw. erhält man bei den 
Kreishäusern oder 
ämtern. 
man 


Landrats- 
bekommt 
Computer-Aus- 
druck auf Etiketten ... 


D-5880 Lüdenscheid 


Bußgeldbescheide 
In letzter Zeit hat sich der 
Druck des Systems auf Na- 


tionalisten verstärkt. Immer 


‚öfter bekommen Kameraden 


auch sog. "Bußgeldbeschei- 
de" z.B. wegen angeblicher 
Teilnahme an verbotenen” 
Versammlungen, Verstößen 
gegen das Versammlungsge- 
setz usw. zugestellt, die 
sich oft schon in 3-stelliger 
Höhe bewegen. Selbstver- 
ständlich werden derartige 
"Bescheide” NICHT sofort 
bezahlt, sondern man legt 
erst einmal schriftlich (Ein- 
schreiben mit Rückschein!) 
Einspruch ein und befragt 


einen Rechtsanwalt. Wenn 
z.B. der Name des Bußgeld- 
bescheid-Empfängers nicht 


richtig geschrieben ist oder 
die Adresse nicht korrekt 
ist, läßt man den Brief na- 
türlich als "UNBEKANNT" 
zurückgehen ... 
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Massenmord an 
Juden geleugnet 


AFP, Wien 


Einen Aufschrei der Entrüstung 
hat in Österreich die Behauptung des 
Präsidenten der österreichischen In- 
genieurskammer, Walter Lüftl, her- 
vorgerufen, der Mord an Millionen 
Juden in den Gaskammern der Natio- 
nalsozialisten sei „technisch unmög- 
lich“ gewesen. Diese Auffassung ver- 
trat der 5Tjährige in einem kürzlich 
veröffentlichten Gutachten. Nach Be- 
kanntwerden des Falles forderten 
mehrere prominente Ingenieure und 
Architekten der Kammer gestern den 
Rücktritt Lüftls. Dieser ließ durch 
geinen Rechtsanwalt ausrichten, daß 
er bis auf weiteres seine Präsident- 
schaft in der Kammer ruhen lasse. 


Die Welt 13.03.32 


MeDonald's 


Schnell-Freß-Kette 
McDonald's betreibt eine 
“unerträgliche Schädigung 
des Ansehens internationaler 
Spitzenköche”. Das meinen 
der französische Meisterkoch 
Paul Bocuse sowie vier sei- 
ner Kollegen, die von dem 
US-Unternehmen eine Ent- 
schuldigung dafür verlangen, 
daB es mit einem Foto von 
Bocuse in Holland Werbung 
gemacht hat. 


Die 


ed Ihe 


Paris (dpa). PLO-Chef Jas- 
sir Arafat soll in einem ab- 
gehörten Telefongespräch 
während der Habasch-Affä- 
re die Juden als „Hunde“ 
bezeichnet haben, mit de- 
nen er später „abrechnen“ 
werde. Das Band wurde von 
westlichen Sicherheitskrei- 
sen dem US-Nachrichten- 
sender CNN zugespielt, der 
die Außerungen verbreitete. 


zeichnet. 


Palästinenserführers - 


Sie stießen in Israel auf hef- 
tige Kritik, wurden von der 
PLO aber als Fälschung be- 


Laut CNN soll Arafat 
nach dem Medienwirbel um 
die Aufnahme des radikalen 


Georges Habasch in Paris 


am 30. Januar mit seinem 
Pariser Vertreter Ibrahim 
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C - / 44 

Der US-Getränkeriese Co- 
ca-Cola startete Ende Januar 
eine erste weltweite Werbe- 
kampagne neuen Stils. Einen 
Tag lang ließ er in über 100 
Ländern einen stündlich wie- 
derholten Werbespot aus- 
strahlen. Nach Firmenanga- 
ben wurden damit rund 3,8 
Milliarden Fernsehzuschauer 
erreicht. Donald R. Keough, 
Präsident des Coca-Cola- 
Konzerns begeistert: "Mit 
einer neuen Weltordnung 
kommt die Möglichkeit, 
mehr Menschen mit einer 
einzigen Stimme im selben 
Augenblick zu erreichen.” 


Sippenhaft 


Peter Kienesberger, der Her- 
ausgeber des Tirolers, ist in 
Abwesenheit in Florenz ver 
urteilt worden. Die Italiener 
versuchen seit den 60er Jah- 
ren, ihn in ihre Hände zu 
bekommen. Kienesberger hat 
seit dem Freiheitskampf 
Sud-Tirol nicht mehr betre- 
ten. Jetzt versucht man, die 
bei den Besatzern gefürch- 
tete Zeitung "Der Tiroler" 
zum Schweigen zu bringen. 
Frau Kienesberger und die 
Tochter Gudrun sollen als 
völlig Unbeteiligte mit Ein- 
reiseverbot "bestraft” wer- 
den. 


Arafat soll Juden „Hunde“ genannt haben 


Telefongespräch während der Habasch-Affäre abgehört - Helle Empörung in Israel 


bleibt 
Dreck...Dank allen ver- 
kommenen Juden, mit de- 
nen wir in der Zukunft ab- 
Der 
PLO-Chef soll geschlossen 
haben: „Ich spreche mit Ih- 
nen überein abgehörtes Te- 
lefon. Sollen sie es aufzeich- 
nen und im Fernsehen sen- 


Souss telefoniert haben. Dreck: 
Dabei habe Souss ihm er- 
klärt, die französische Re- 
gierung habe mit dem Wir- 
bel „nichts zu tun. Es ist die 
Opposition. Und die Ju 
den.“ Arafat habe geant- 
wortet: „Die Arbeit der Ju- 
den. Verflucht seien ihre 
Väter! Diee Hunde! 
Schmutz! Dreck! Das alles 
wegen eines Kranken! Doch 


rechnen werden.“ 


den. Danke Bruder.“ 
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NS-Verbotsgesetz 


Wien (dpa) — Wegen des wachsenden 
Rechtsextremismus hat dieösterreichi- 
sche Regierung einige Passagen ihres 
NS-Verbotsgesetzes neu formuliert. In 
einer Nachtsitzung einigte man sich ge- 
stern, neue Tatbestände für neonazisti- 
sche Betätigungen in das bestehende 
Dokumentaufzunehmen. Bundeskanz- 
ler Franz Vranitzky (SPÖ) und Vize- 
kanzler Erhard Busek (ÖVP) legten 
fest, daß künftigauch Taten mit „gerin- 
gerer Tragweite“ gesetzlicherfaßt wer- 
densollen. DasausdemJahr 1946 stam- 
mende Verbot der Wiederbetätigung 
nationalsozialistischer Organisationen 
siehtsohoheStrafenvor— fünfJahrebis 
lebenslangeHaft—daßesbishernursel- 
ten angewendet wurde. 


taz 2404.92 


"Supermacht" 
Die USA wollen nach dem 
Zusammenbruch der UdSSR 
die einzige politische und 
Supermacht der 
Welt bleiben. 
Das Entstehen von "feindli- 
chen" regionalen Supermäch- 
ten in Westeuropa, Asien 
oder auf dem Gebiet der 
früheren UdSSR aoll verhin- 
dert werden. 
Warten wir ab, wie lange 
sich die USA dieses - auch 
finanziell sehr aufwendige - 
Abenteuer noch "leisten" 
können, dann wird man se- 
hen, wer in Zukunft eine 
"Supermacht" darstellt .. 


Israelische Polizei 
soll'gefoltert haben 


Jerusalem. (dpa) Zehn Poli- 
zisten aus Jerusalem sind be- 
schuldigt worden, in Jerusa- 
lem drei des Mordes verdäch- 
tigte Araber gefoltert zu ha- 
ben. Mit Dunkelhaft und 
Knüppelschlägen sollen die 
Beamten versucht haben, ein 
Geständnis zu erzwingen. 


wP 17.12.34 
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CAazakter 


Der greise Generalfeldmarschall Paul von Hindenburg (1847 


- 1934) hatte noch die 


"Pflichten des Deutschen Soldaten” 


abgafaßt. Sie waren Gegenstand des Offiziersunterrichts und 


jedem Rekruten der Deutschen Wehrmacht 
"Tiefste Befriedigung und höchstes 


hailflt an u.a etwa: 


bekannt. Darin 


Glück findet der Soldat im Bewußtsein freudig erfüllter 
Pflicht. Charakter und Leistung bestimmen seinen Weg und 


Wert.” 


Soldaten zustand, erhielt er ohnehin, das 


konnte er bauen. 


Bezeichnend ist aber, daß 
auf dem soldatischen Wege 
erst der Charakter ange- 
sprochen wird, dann erst die 
Leistung. Man mußte sich 
auf ihn verlassen können, 
auf sein Pflichtgefühl, seine 
Treue, seinen Ehrbegriff, 
seine Festigkeit gegenüber 
allen Versuchungen, die dem 
Dienst entgegenstanden. Auf 
dieser festen Grundlage lieB 
sich dann die Leistung all- 
mählich auch steigern, durch 
Übung und Ansporn guter 
Führungskräfte. Diese Auf- 
fassung erscheint so selbst- 
verständlich, daß sie in allen 
soldatischen Formationen 
Geltung haben müßte, zu- 
mindest doch aber in deut- 
schen - meint man. 


Darum lesen wir mit Be- 
fremden, daß ein Ex-STA- 
SI-Major, um seine halbierte 
Rente aufzubessern, die 
Sudmilch AG um 1 300.000 
DM zu erpressen versuchte! 
Wie ist es möglich, fragt 
man sich, daß ein Mann es 
zum Major bringen konnte, 
dessen Charakter so etwas 
zuließ, der es auch noch 
fertigbrachte, seiner Forde- 
rung Nachdruck zu verleihen 
durch die Drohung, Produkte 
der Firma ungenießbar zu 
machen und sie mit Bakte- 
rien zu vergiften?! 


Nicht weniger verwunderlich 


isst die milde Strafe von 
zwei Jahren Haft auf Be- 
währung, weil man dem 
"STASI-Schwein” (lt. Zuruf 


aus dem Zuschauerraum) zu- 
gutehielt "in nachvollziehba- 
rer Notlage” gehandelt zu 
haben! Das muß man zwei- 
mal lesen! Wenn Richter das 
"im Namen des Volkes” 
als Recht verkünden, was 
will man dann unseren Ab- 
geordneten vorwerfen, die 
1985 unter dem Druck ge- 


Von Rechten war nicht weiter die Rede; was dem 


wußte er, darauf 


Anweisungen be- 
schlossen, den 8. Mai künf- 
tig dazu zu benutzen, daß 
Bundesregierung und Bun- 
destag alle Welt um Verzei- 
hung bitten für die von den 
Deutschen begangenen Ver- 
brechen? Handelten sie 
nicht, wenn auch wider bes- 
seres Wissen, "in der nach- 
vollziehbaren Notlage”, auch 
weiterhin als Abgeordnete 
aufgestellt zu werden? 


heimer 


Über Charakterlosigkeiten 
können wir Tag für Tag et- 
lesen, 


was in der Zeitung 

meist sogar mit Bezug auf 
höchststehende "Persönlich- 
keiten” Erinnern wir uns 
doch zum Ausgleich lieber 
daran, "daß ein Charakter 
hundert Lumpen aufwiegt" 


(Kurt Ziesel) und daB es 
zwei davon gab, die 1960 das 
Bundesverdienstkreuz ab- 
lehnten aus Protest gegen 
Adenauers Empfehlung an 
die Saarländer, sich Frank- 
reich anzuschließen. Diese 
beiden Politiker waren näm- 
lich Landsleute des weniger 
charaktervollen Ministerprä- 


sidenten, der vor "Deutsch- 
tümelei”" warnte und den 
Aussiedliern aus Rußland ei- 
nen Farbigen vorziehen 
möchte. 


Denken wir an den kame- 
radschaftlichen Geist einer 
Hanna Reitsch - der einzigen 
deutschen Trägerin des E.K. 
I -, der die Amerikaner gute 
Positionen und hohen mili- 
tärischen Rang anboten und 
zur Antwort erhielten: "Ich 
würde mich schämen, sollte 
es mir besser gehen als den 
anderen Deutschen in Ihrer 


Gewalt!” Sie blieb lieber in 
Gefangenschaft. 

Das leuchtendste Beispiel 
von Charakterfestigkeit, das 
uns überhaupt einfallen 
kann, ist das des Führer- 
Stellvertreters Rudolf Heß, 


der am 26.4.1992 98 Jahre alt 
geworden wäre. Er wies je- 
den Gnadenakt ab, widerrief 
vor dem Feinde nichts und 
schwieg. Er lebte und lebte 


ihnen zum Trotz, weil er 
nicht "Gnade" wollte, son- 
dern das Recht für unser 
Volk, bis man ihn - aus 
Furcht vor seinen Aussagen 


-, als seine Entlassung be- 
vorstand, ermordete, den 
Mann, der vor allen anderen 
den Nobelpreis des Friedens 
verdient, wenn auch nicht 
angenommen hätte. 


= Wilhelm Keiper - 


Deutschlandlied 


Bisher war das gesamte 
Deutschlandlied laut einer 
Regelung aus dem Jahr 1952 
die Nationalhymne. Lediglich 
bei staatlichen Veranstal- 
tungen sollte nur seine drit- 
te Strophe gesungen werden. 
Der "Bundespräsident" v. 
Weizsäcker hat mit einem 
Schreiben vom 19.8.9131 be- 
stimmt, daB nur noch die 
dritte Strophe Nationalhym- 
ne ist. Somit ist nur noch 
die dritte Strophe geschützt, 
und es wird eine Frage der 
Zeit sein, wann das Singen 
der ersten Strophe unter 
Strafe gestellt wird ... 


Seife 8 


Wie der Ausgabe 1 + 2/'92 der NPD-Parteizeitune "Deutsche 
Stimme" zu entnehmen war, hat der Parteivorstand auf sei- 
ner ersten Sitzung im Jahr '92 "aus gegebenem Anlaß” (Zi- 
tat Deutsche Stimme) folgenden Unvereinbarkeitsbeschluß 
gefaßt: "Die Mitgliedschaft in der NPD ist mit der Mit- 
gliedschaft in Organisationen, die den Zielsetzungen der 
NPD entgegenstehen, nicht vereinbar. Hierunter fallen u.a. 
FAP, NE, NL, NO und DA. Eine Zusammenarbeit mit Grup- 
pen, von denen Gewalt ausgeht oder die totalitäre Systeme 
kopieren, ist ein parteischädigendes Verhalten.” 

Kommentar erlibrigt sich .... 


Als eine Zeitschrift für politische Theorie und Strategie 
versteht sich die VORDERSTE FRONT. Die von der NPD- 
Studentenorganisation NHB e.V. herausgegebene Zeitschrift 
überrascht durch eine für "nationaldemokratische" Kreise 
sehr revolutionäre Ausrichtung der Beiträge. Man darf ge- 
spannt sein, wann die NPD-Führung im Zuge der oben er- 
wähnten "Distanzierungswelle” die ersten Ausschlußverfah- 
ren gegen die Autoren der Artikel betreibt... 
Themen der VORDERSTEN FRONT sind u.a.: 
- Vom Volkskampf zur Volksmacht! 

Theorie und Praxis des revolutionären Weges 
- Zentrale Thesen der Dritten Position 
- Kritik des NS aus revolutionärer Sicht 
Probeexemplare gegen die Einsendung von 4,- DM in Brief- 
marken an folgende Adresse erhältlich: NHB e.V., Hinter 
der schönen Aussicht 5, 6000 Frankfurt/Main 1 


Berichte von Veranstaltungen verschiedener nationaler 
Gruppierungen sowie ein Terminkalender von nationalen 
Veranstaltungen - dies sind die Themenschwerpunkte von 
dem "freiheitlichen Nachrichtenblatt für Norddeutschland” 
HORIZONT. 

Probeexemplar gegen Rückporto kann angefordert werden 
bei: Postfach 1721, 2070 Ahrensburg 


Gegen Harald Th. Mehr wurde am 26.3.92 vom Amtsgericht 
Lüdenscheid wegen angeblicher Verbreitung der REMER-DE- 
PESCHE eine Strafe von 7 Monaten auf 3 Jahre Bewährung 
und 9.000 DM (!) Geldstrafe, zu zahlen an die jüdische Kul- 
tusgemeinde in Dortmund, verhängt. Schöffe war unter an- 
derer der GRÜNEN-Ratsherr von Lüdenscheid Hermann 
Morisse, und ala Zeuge war der Jude Werner MORGEN- 
BROD (Geschichtslehrer aus Iserlohn) anwesernd. Die übrige 
Zusammensetzung des Schöffengerichts sah nicht anders 
aus ... 

Geleitet wurde diese "Versammlung” von einem Richter na- 


mens Bartz. 
Probeexemplar der REMER-DEPESCHE anfordern bei: Gene- 
ralmajor a.D. O. E. Remer, Winkelser Str. 11 E, 8730 Bad 


Kissingen. 

"WIR KÖNNEN UNSERE FEINDE NICHT ZWINGEN, DIE 
WAHRHEIT ZU SAGEN - WOHL ABER, IMMER DREISTER 
ZU LÜGEN!” 


Unter der Rufnummer 04221/17815 betreibt die Antifa Del- 
menhorst ein bundesweites Infotelefon. Hier werden Termi- 


ne und Orte sowohl von Antifa-Veranstaltungen als auch 
von nationalen Treffen usw. genannt. Eine Pflichtnummer 
für jeden Nationalisten ... 


—r 


Seit Anfang des Jahres erscheint eine Art "Pressespiegel" mit 
Berichten von nationalen und nationalistischen Organısationen 
aus der lokalen und bundesweiten Presse. 

Der "Jahrgang" erscheint monatlich - ein Probeexemplar 
kann angefordert werden bei: NF, Postfach 33 03 03, 2800 
Bremen 33. Das Jahresabonnement kostet 36,- DM für 12 
Ausgaben. 

Die "Jahrgang”-Redaktion freut sich im übrigen über die 
Zusendung von Presseartikein, die sich mit nationalistischen 
Organisationen beschäftigen ... 


In Essen eracheint ein neues Zine der nationalistischen Sze- 
ne namens "Frontal". Es sind bereits zwei Ausgaben er- 
schienen. Der Inhait, verteilt auf 24 DIN-A-4-Seiten, setzt 
sich bei der letzten Ausgabe u.a. aus einem Interview mit 
Frank Rennicke sowie verschiedenen Interviews mit Skinhead- 
Bands und Neuigkeiten aus der nationalistischen Skinhead- 
Szene zusammen. 

Probeexemplar kann gegen 3,- DM in Briefmarken angefor- 
dert werden bei: KB, Postfach 10 03 10, 4300 Essen Il 


SIEG-Herausgeber Walter Ochensberger ist von einem Ge- 
richt im österreichischen Feldkirch zu drei Jahren Haft ver- 
urteilt worden. Die Staatsanwaltschaft legte ihm in 37 
Punkten Verstöße gegen das Verfassungsverbot der NS- 
"Wiederbetätigung” zur Last. Ochensberger ließ verlauten, 
daß er die politische Gesinnungshaft antreten werde - SIEG 
wird dennoch weiter erscheinen .... 

Kontaktanschrift: Postfach 5, A-6911 Lochau (Ruf aus der 
brd: 0043-5513/2205) 


Gottfried WEISE verbüßt seit 1989 eine lebenslange Frei- 
heitsstrafe, weil er angeblich 1944 im KZ Auschwitz drei 
Menschen erschossen haben soll. Sein Sohn, Burghard Wei- 
se, ist von der Unschuld seines Vaters überzeugt und 
kämpft für ein Wiederaufnahmeverfahren. Wir empfehlen 
unseren Lesern, die Broschüre DER FALL WEISE, Dokumen- 
tation über einen Auschwitz-Birkenau-Prozeß, Vertrieb: Tür- 
mer-Verlag, Postfach, D-8137 Berg 1, zu lesen! 


In unregelmäßigen Abständen erscheint die "nationalistische 
Streitschrift” DIE SAUFEDER. Ein Themenschwerpunkt die- 
ser im DIN-A-5-Format herausgegebenen Schrift ist der 
"Europäische Nationalismus”. Auch Zeitgeschichte und Bü- 
cher- bzw. Zeitschriftenschau kommen nicht zu kurz. 

Wir empfehlen unseren Lesern, ein Probeexemplar der SAU- 
FEDER gegen 4,- DM bei folgender Adresse anzufordern: 
"Die Saufeder”, Postfach 610151, 8500 Nürnberg 61. 


Eine 24-jährige Tradition geht zu Ende! Das in der "Szene" 
bekannte Antwerpener Lokal "ODAL” wird ab dem 1.5.92 
aufhören zu existieren. Grund hierfür ist, daß der Odal- 
Wirt Albert Eriksson, ehemaliger Vorsitzender des 1983 
"verbotenen" VLAAMSE MILITANTEN ORDE, in Ruhestand 
tritt. Als Alternative und neues Stammilokal der europäi- 
schen Kameraden wird das Lokal von Frau Godelieve, 
Kroonstraat 66, Borgerhout, Ruf: 03/2362103, (Ausfahrt Bor- 
gerhout-Antwerpen) empfohlen. ein kleiner Saal für Kame- 
radschaftstreffen und libernachtungsmöglichkeiten sind ge- 


geben. 
Das Lokal hat nur am Wochenende geöffnet! 
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Die Postanschrift der Zentrale der Nationalistischen Front 
(NF) hat sich seit Ende März (Lenzing) - bedingt durch die 
Eröffnung eines neuen Postgebäudes und der damit verbun- 
denen Ausgabe von neuen Postfachnummern - geändert. Die 
neue Anschrift der MF lautet: MNF, Postfach 10 20 30, 4800 
Bielefeld 1. 

Die Nationalistische Front ist außerdem über ihr Bundes- 
zentrum in 4930 Detmold-Pivitsheide V.L., Quellenstr. 20, 
Ruf: 05232/88892, Fax: 05232/86587, zu erreichen. 


Bereits in der 63. Ausgabe ist nun schon die Zeitung HALT 
aus der Ostmark erschienen. Die Nummer 63 beschäftigt 
sich unter anderem mit Gerichtsprozessen, die im Zusam- 
menhang mit sog. "revisionistischem” Wirken geführt wer- 
den. Außerdem ist in der HALT ein sehr schönes Photo von 
unser aller "Freund” Simon Wiesenthal zu finden ... 

Probeexemplare können angefordert werden bei: Postfach 11, 


A-1142 Wien! 


Im Prozeß um den Tod des Dresdner "Neonazi-Führers” Rai- 
ner Sonntag hat das Bezirksgericht Dresden die beiden An- 
geklagten Simeonidis und Matz freigesprochen. Simeonidis 
habe mit dem Todesschuß auf Sonntag keine strafbare 
Handlung begangen, weil er in "Notwehr" gehandelt habe. 

Das ist die “Rechtsprechung” im brd-schen System 1992! Es 
wird bestimmt nicht mehr lange dauern, bis Nationalisten 


ganz offiziell als "Freiwild” erklärt werden ... 
"Wo Unrecht zu Recht wird, wird Widerstand zur Pflicht!' 


- 


Zu dem nachfolgend abgedruckten Brief des "Herrn Dr. 
Frey" an einen NATIONALISTEN, der nicht länger bereit 
war, für Freys fragwürdige Geschäfte die "Melkkuh” zu 
spielen, erübrigt sich jeder weitere Kommentar... 


DEUTSCHE VOLKSUNION 


Paosostrada 2 8000 Muncnen 60 
Taston (0801 834 8065  Tasstau (OB 834 1534 
Teian 524685 


Postigirosmt Munchen Konto-Nr. 6856-804 BLZ 70010080 
Posigrosmi Hamburg Komo-Nr. 613592-201 BLZ 200 10020 
Munchner Bank Muncnen namo-Nr. 2714370 812 70190000 


42,98 DEF, 7/8 


Sehr geehrter Herr 


mit Ihrem Austritt haben Sie der deutschen Sache 

einen Dienst erwiesen. Was aber Ihren "schönen Gruß 

an den Verfassungsschutz” anbelangt, so versuchen 

Sie im Rahmen Ihrer geistigen Kapazität Folgendes zu 
begreifen: Was Sie als Neonazi treiben, nämlich das 
Gespenst des- vor einem halben Jahrhunderi üntergegah- 
genen NS-Unrechtssystems aus dem Grab zu holen, wird 
üblicherweise vom Verfassungsschutz bzw. anderen anti- 
deutschen Geheimdiensten mit erheblichen Summen bezahlt. 
Sie können sich also ohne weiteres bei einem solchen 
Geheimdienst anstellen lassen und ebenso ein Honorar 
von antideutschen Medien beziehen, die beträchtliche 
Summen aufwenden, um über den Wahnsinn des Neonazismus 
zu Lasten Deutschlands Riesenberichte zu fertigen. 


Leider reicht Ihr Verstand nicht aus, um zu realisieren, 
daß Sie zwar straflos die Horden des Oschingis Khan 
spielen können, die Türkeneinfälle mimen, mit Napoleon 
die Verwüstung Europas nachvollziehen oder auch als 
Kaiser von China auftreten können - durch all das be- 
einträchtigen Sie kein einziges Volk dieser Welt -, 
doch um Himmelswillen nicht Ihre Nostalgie auf die 
zwölf nS-Jahre bezienen sollten. 


Mit freundlichem Gruß 


Dr. Geghard Frey 
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Bericht det Hlausleitung/ Dioitsheide 


Kriminalisierungsversuch gescheitert! 


Am Morgen des il. März 
gegen 7 Uhr versuchte ein 
Spezialkommando der Poli- 
zei, unser Haus in Detmold 
zu stiirmen. Mit rammwerk- 
zeugen wurde die Eingang- 
stür eingeschlagen und wäh- 
renddessen Tränengasgrana- 


ten ins Haus geschossen. 
Dabei entstand erheblicher 
Schaden. 


Zur Zeit des Sturmes befan- 
den sich nur der Kamerad 
Helmut Braun und ich im 
Haus. Da wir zu keiner Zeit 
des Angriffes an aktiven 
Widerstand dachten, zogen 
wir uns aus dem gaserfüll- 
ten Vorraum zurück und 
wurden beim Eindringen des 
Spezialkommandos von die- 
sem festgenommen. Sofort 
nach der völlig unnötigen 
Gewaltanwendung seitens 
der Polizei folgten ein 
Staatsanwalt, die Beamten 
des BKA, des K 14, der Kri- 
po Bremen (die gesondert 
ermittelt), der Schutzpolizei, 
des Bauordnungsamtes und 
der Stadtkasse Detmold. 
Nach unseren Schätzungen 
waren mindestens 50 Beamte 
im Einsatz. Unser Haus 
wurde weiträumig umstellt. 
Dieser ganze Aufwand wegen 
uns beiden und unserem 
Hund, der gezielt mit Trä- 
nengasgranaten beschossen 
wurde, um ihn außer Ge- 
fecht zu setzen. Wir wurden 
vor das Haus geführt und 
bewußt vor den Augen der 
Nachbarn durchsucht. Gefes- 
selt und nur mit einer Hose 
bekleidet mußte ich 30 Mi- 
nuten an der Hauswand ste- 
hen bleiben, während sich 
die Knechte des Systems im 
Haus breitmachten. 

Trotz meines Protestes wur- 
den die Räume auch ohne 
unsere Anwesenheit durch- 
sucht. Die Polizei suchte 
speziell Hinweise, die das 
NEK, die Finanzierung der 
Partei und unsere Druckerei- 
en betreffen. Ebenso er- 
schien es mir, als gingen die 
Beamten davon aus, bei uns 
Waffen oder ähnliches fin- 
den zu können. Das war für 
die Polizei allerdings ein 
Schlag ins Wasser - bei uns 
und bei allen anderen. Wie 


ich später erfahren habe, 
wurden auch massiv meine 
bzw. die Wohnungen von 
Angehörigen einiger betrof- 
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fener Kameraden durchsucht 
und die Familienmitglieder 
auf schäbigste Art und Wei- 
se eingeschlichtert. Fehlt 
nur noch die Sippenhaft! 


Wir werten die Aktion als 
ein erneutes Schwächeeinge- 
ständnis des Systems, das 
meint, unsere Arbeit durch 
solche Schikanen zerschlagen 


Nachdem die Polizei völlig 
belanglose Dinge beschlag- 
nahmt hatte, die für den 
"Gabentisch der Presse” ge- 
dacht waren (Originalton ei- 
nes Beamten), trat noch die 
Stadt Detmold auf den Plan, 
um zurückliegende Pfän- 
dungsbeschlüsse zu voll- 
strecken. So wurde uns das 
gemietete Kopiergerät, eine 
private Schreibmaschine und 
DM 7000,- privates Geld 
weggenommen. 

Es drängte sich der Ein- 
druck auf, als ob bei uns 
jeder auf seine Kosten kom- 
men wolite. Gegen 13.30 
Uhr, als den verwöhnten 
Staatsdienern doch hörbar 
der Magen knurrte, beendig- 
ten sie den Spuk dann end- 
lich. 

Zurück blieben eine zer 
trimmerte Eingangstür, eine 
zertretene Zimmertür und 
ein Berg von Kippen, Dreck 
und Chaos. 


Fazit: Erneut hat das brd- 
System versucht, die NM zu 
kriminalisieren und in den 
Bereich des Terrorismus zu 
rlicken. Weiterhin wurde der 
Versuch unternommen, auch 
unsere Familienbande durch 
massive Einschüchterung zu 
zerstören, sowie Sympathi- 
santen und Mitglieder zu 
verunsichern. 


Nichts davon ist gelungen! 
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zu können. Das Gegenteil 
wird der Fall sein! 

Wir werden durch solche 
Angriffe immer gestärkt 


werden, weil sie den Erfolg 
unserer Arbeit bestätigen. 


Unsere "Waffen, die sie nie 


beschlagnahmen können, 
sind unsere unerschütterli- 
che Überzeugung, unsere 


Opferbereitschaft und unsere 
legale politische Arbeit, die 
dem Willen des Volkes ent- 
spricht. 

Gewaltanwendung führt zur 
Isolierung. Das wollen wir 
nicht und das haben wir 
auch nicht nötig! 


Wir raten jedem Kameraden: 
Gebt dem System keinen 
Anlaß, Euch oder die NF zu 
kriminalisieren! Bedenkt: 
Jeden Tag könnten sie auch 
bei Euch vor der Tür stehen. 


- Andreas Pohl - 
(stellv. Vorsitzender) 


Serfe i2 


Buchbesprechung: 
"Die grausame Bibel” 


Daß die Auseinandersetzung mit dem Alten Testament nicht 


immer langweilig sein muß, beweist der erfahrene Buchau- 
tor Erich Glogau mit seinem neuesten Werk "Die grausame 


Bibel”. 


hochbrisante Buch gibt Aufschluß 


über die "Heilige 


Schrift”, die alle Christen hochloben, aber nur wenige wirk- 


Das 

lich kennen. 

Erich Glogau hat systema- 
tisch analysiert, interpretiert 
und durch humoristische 


Zutaten ein höchst lesens- 
wertes Buch geschaffen. Mit 
einem geringen Umfang von 
nur 125 Seiten gibt er dem 
Leser die wertvollsten Pas- 
sagen der Bibel an die Hand 


und kommentiert so, daß 
Religionslehrer, Bibeltreue 
oder Pfarrer aus dem 
Schwitzen und der Leser aus 
dem Staunen nicht mehr 
herauskommen. 

"Die grausame Bibel” ist ein 


gewagtes Buch und wurde 
vor Drucklegung von einem 
versierten Rechtsanwalt 
überprüft. Das bürgt für 
Qualität und dokumentiert, 
daß dieses Buch rebellierend 
aufdeckt, wozu andere 


schweigen. Dennoch wäre 
von Interesse gewesen, was 
der Rechtsanwalt zu strei- 


chen gezwungen war. Aber 
man darf eben nicht alles 
beim Namen nennen. Dem 
Scheiterhaufen jedoch dürfte 
der Autor dadurch entkom- 
men sein. 


Das Buch ist erschienen 
beim Verlag Werner Syma- 
nek, Postfach 544, 4390 
Gladbeck. : 


125 Seiten, DM 18,60, Kart. 


Weitere Werke des Autors: 


Verrückt ... aber erfolgreich, 
1991; Das kam mir doch 
recht spanisch vor, 1988; 
Das Geheimnis um Boris 


Stroganoff, 1988; Nichts wie 
nach Hause, 1982. 


"Om Namen des Uslkes"? 


Die multikulturelle Justiz 
hat zugeschlagen! 
Da es sich bei dem von 


Türken zu Tode geprlügelten 
jungen Deutschen nicht, wie 
diese annahmen, um einen 
"Neonazi" gehandeltz hat, 
kann man hier wohl von ei- 
nem Versehen ausgehen. 
Was auch die "hohen" Stra- 
fen, 2 Jahre zur Bewährung 
und bis zu 3000.- DM Geld- 
strafe, erklärt. In den 2 
Jahren können sich die vier 
Türken bewähren, indem sie 
sich bei ihrem nächsten 
Mord vergewissern, ob der 
Deutsche, dem sie den Schä&- 
del einschlagen, auch wirk- 
lich ein Rechtsradikaler ist. 
Dann werden sie wahr- 
scheinlich auch : nicht mehr 
so barbarisch bestraft wer- 
den, denn sie haben sich ja 
nicht mehr geirrt. 

Wird es dann überhaupt 
noch eine Gerichtsverhand- 
lung geben? Oder wird man 
diesen Verbrechern - wegen 
ihrer Verdienste um die in- 
tegration ausländischer Mit- 
bürger - gleich das Bundes- 
verdienstkreuz verleihen? 


INEUOLTE Postfach 2287 D-58530 Lüdenscheid 


Es lebe die bundesrepubli- 
kanische Justiz! (aber nie- 
mand lebt ewig) 

- Roland S. - 


Milde Jugendstrafen für Schläger 


Zu Tode geprügelt 


Jungen Berlinbesucher aus Sachsen 
als vermeintlichen Neonazi traktiert 


BERLIN (dpa) — Mit milden Strafen 
kamen vier Mitglieder einer deutsch- 
türkischen Jugendgruppe davon, die 
einen 18jährigen Berlin-Besucher aus 
Sachsen als vermeintlichen Neonazi 
auf dem Alexanderplatz zu Tode ge- 
prügelt hatten. 

Die 17- bis 20jährigen Westberliner 
hatten ihr Opfer wegen seiner kurz ge- 
schorenen Haare für einen Rechtsex- 
tremen gehalten. Dabei war der junge 
Mann extra für den Berlin-Besuch 
beim Frisör gewesen, um nicht wie ein 
„Provinzler“ auszusehen. 


Das Landgericht verhängte wegen 
Körperverletzung mit Todesfolge Ju- 
gendstrafen von zwei Jahren zur Be- 
währung und Geldstrafen bis zu 3000 
Mark. Die Angeklagten hättenohne An- 
laß auf den Jugendlichen eingeschla- 
gen,deraneinem Schädelbruch starb. 


NN 13.09.31 


: mit 


Gewalt 


Am diesjährigen Rosenmon- 
tag (2.3.1992) drangen vier 
Karnevalsmasken ver- 
kleidete Männer in die Woh- 
nung eines Kameraden in 
Bochum-Wattenscheid ge- 
waltsam ein. 

Die maskierten Täter traten 
und schlugen auf den sich 
wehrenden Wohnungsinhaber 
ein, nach seiner liberwälti- 
gung knebeilten und fessel- 
ten sie ihn. 


Danach durchsuchten die 
Täter alle Schränke und 
Schubladen und nahmen 
Propagandamaterial mit, 


nach dem sie gezielt gesucht 
hatten. 


Unserer Meinung nach be- 
schränkt sich der Täterkreis 
auf die autonome Szene im 
Ruhrgebiet, wobei Planung 
und Durchführung auf 
Drahtzieher mit hoher kri- 
mineller Energie und etwas 
mehr Grips als diese auto- 
nomen Schläger schließen 
lassen. 

Man liegt sicher richtig, die 
Hintermänner in Parteien zu 


suchen, die im Stadtparla- 
ment Bochums vertreten 
sind! Die GRUÜNEN !t - 


missen es nicht unbedingt 
gewesen sein. 


- Marc M.z.H. - 


Einbrecher 
entwenden 
Nazischriften 


Wattenscheid. Als Schwein 
und Affe hatten sich zwei Un- 
bekannte maskiert, die Montag 
mittag in eine Wohnung an der 
Heimstraße eindrangen. Die 
Täter traten und schlugen auf 
den 20jährigen Wohnungsinha- 
ber und einen Besucher ein, 
einer bedrohte sie mit einer 
Waffe. 

Anschließend fesselten sie 
ihre Opfer mit Plastikschnüren 
und Klebeband. Danach durch- 
wühlten die Täter alle Schrän- 
ke und Schubladen und nah- 
men rechtsextreme Schriften 
mit, nach denen sie gezielt ge- 
sucht hatten. 

Ihre Beschreibung: Die bei- 
den Männer trugen schwarze 
Bomberjacken und Jeans. Einer 
Turnschuhe, der andere 
schwarze Stiefel. 


RN 04.03.32 
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EEE LEE EDELEEELEEERELENNEELEERERTWEEDERE BEE DETEBDERDRE WE LZEREBEDEGELEEIN GEBET ERNDPLDER 


Überzeugungen und daß Eu- 
er Volk jetzt auch physisch 
gegen die Massen von Frem- 
darbeitern vorgeht, die deut- 
sche Arbeitsplätze besetzen. 
Hier in den USA erreichen 
uns nur sehr wenig Infor- 
mationen tiber Geschehnisse 
in Ungarn, der Tschechoslo- 
wakei und Bulgarien, noch 
weniger, als wir über Deutsch- 
land erhalten. 


REVOLTE: 
Was denkst Du kann man 


tun, um die immer stärker 
werdende Flut von Immi- 
granten aus der Dritten 


Welt nach Europa zu stop- 
pen? Glaubst Du, daß das 
weiße Europa das nächste 
Jahrhundert überleben kann? 


LOWE: 

Wenn deutsche Aktivisten 
die Flut von Asylanten, die 
in ihr Land einreisen, stop- 
pen und diejenigen, die sich 
bereits in Deutschland be- 


finden, repatriieren wollen, 
müssen sie die Öffentliche 
Meinung in diese Richtung 


beeinflussen. Die Methoden, 
die man jetzt anwendet, 
müssen gesteigert werden, 
so daß Fremdarbeiter von 
alleine entscheiden zu gehen 
und daß eine Atmosphäre 
entsteht, der sich weitere 
Ausländer nicht aussetzen 
wollen. Zur selben Zeit 
müssen politische Aktionen 
stattfinden. Aktivisten in 
den Parlamenten müssen da- 
rauf hin arbeiten, daß Ge- 
setze versabschiedet werden, 
die eine Abschiebung von 
Ausländern ohne besonderen 
Bedarf ermöglichen. 

Ich glaube, daß das weiße 
Europa das nächste JjJahr- 
hundert überleben kann. Es 
wird die Entschlossenheit 
und Opfer unseres Voikes 
erfordern, um sicherzustel- 
len, daß das geschieht, aber 
ich bin sicher, daß mit ver- 
einten Kräften ein weißes 
Europa weiterbestehen wird. 
Wahrscheinlich wird Europa 
die letzte Hoffnung unserer 
Rasse werden, wenn man 
den zunehmenden nicht 
weißen Bevölkerungsanteil in 
Nordamerika betrachtet. Es 
ist möglich, daß in der Zu- 
kunft Weiße aus Amerika 
nach Europa übersiedeln, da 


sich die Lage in ihren eige- 
nen Ländern verschlechtert. 
Natürlich wird jede Anstren- 
gung unternommen werden, 
um zu verhindern, daß dies 
geschieht, aber die Möglich- 
keit kann nicht mehr länger 


ignoriert werden. Zu wissen, 
was getan werden muß, und 
es zu tun, sind zwei völlig 
unterschiedliche Dinge. 


REVOLTE: 

Machen Euch die Polizei und 
das FBiI viele Schwierigkeiten 
drüben in Pennsylvania oder 
könnt Ihr ohne Störungen 
arbeiten? 


LOWER: 

Obwohl das White House 
Network der Staatspolizei, 
örtlichen Behörden und dem 
FBI bekannt ist, waren sie 
bis jetzt noch nicht in der 


Lage, unsere Aktivitäten zu 
stören. Sie können nichts 
finden, was sie gegen uns 


verwenden können, obwohl 
sie es versuchen. Die drtli- 
chen Polizeikräfte sind für 
uns eher eine Bedrohung als 
die größeren Behörden, be- 
dingt durch ihre Vorgehens- 
weise. 

Zur Zeit werden wir von der 
Staatspolizei, mehreren Poli- 
zeibehörden und der Penn- 
sylvania Human Rights 
Commission (Pennsyivanische 
Menschenrechtskommission) 
untersucht. Bis jetzt ist je- 
doch noch nichts dabei her- 
ausgekommen. | 


REVOLTE; 

Glaubst Du, daß der Revisio- 
nismus sich durchsetzen und 
die geschriebene Geschichte 
Deutschlands ändern wird? 


LOWE: 

Ich glaube, daß er dazu in 
der Lage ist, wenn man 
konsequent auf dieses Ziel 
hin arbeitet. Beharrlichkeit 
ist der Schlüssel, dies Rea- 
lität werden zu lassen, und 
die Revisionisten dürfen 
nicht nachlassen in ihren 
Anstrengungen, die Wahrheit 
bekannt zu machen. Unsere 
Unterstützung für die Revi- 
sionisten muß sowohl solide 
wie auch stetig sein, indem 
wir sie soweit wie möglich 
finanzieren. Sie können mehr 
für uns tun, als jede andere 
Rahmenorganisation für un- 
sere Zwecke tun kann. Die 
Öffentlichkeit wird durch 
geschriebene und im Fernse- 
hen übertragene Informatio- 


nen mehr beeinflußt als 
durch Märsche und gutes 
Zureden derjenigen, die sie 
als "schlimme Elemente" be- 
trachten. 

REVOLTE: 

Warum heißt Deine Organi- 
sation "White House Net- 


work"? Dieser Name könnte 
nur allzu leicht von unseren 
Lesern in Deutschland miß- 
interpretiert werden. 


LOWE: 

Das White House Network 
ist ein Unterstützungsnetz- 
werk für alle Weißen, ohne 
Rücksicht auf Ideologie oder 
Religion. Falls Ihr mit dem 
amerikanischen Bürgerkrieg 
vertraut seid, habt Ihr viel- 
leicht von der "Underground 
Railroad” (Untergrund-Ei- 
senbahn) gehört. Die "Un- 
derground Railroad” war eine 
Kette von sicheren Häusern 


und Anti-Sklaverei-Aktivi- 
sten, die Filuchtrouten für 
die Sklaven ausarbeiteten, 


ihnen sichere Aufenthaltsor- 
te vermittelten und sie mit 
Nahrungsmitteln und Ar- 
beitsplätzen versorgten. 
Wenn Ihr die Situation be- 
trachtet, in der sich unsere 
Aktivisten in der nahen Zu- 
kunft befinden könnten und 
die obigen Informationen 
berüicksichtigt, gewinnt Ihr 
vielleicht einen Einblick in 
die Bedeutung des Begriffes 
"White House Network”. Die 
leichte Mißinterpretation des 
Namens ist beabsichtigt, da 
es Außenstehende mehr irri- 
tiert als die eigene Bewe- 


gung. 

Ich möchte herausstellen, 
daß das White House Net- 
work keine "Organisation" 


ist. Es ist ein Netzwerk, wie 
ich schon oben erwähnt ha- 
be. Es ist kein Verein oder 
Teil eines Vereins oder offi- 
ziell oder inoffiziell affiliiert 
oder verbunden mit einer 
anderen Organisation, Ein- 
zelperson oder Gruppe von 
Einzelpersonen. dies dient 
eigens zu dem Zweck, allen 
Weißen gleichermaßen unse- 
re Dienste und unsere Hilfe 
anbieten zu können. 


REVOLTE: 

Möchtest Du den Lesern von 
"Revolte” noch irgendetwas 
sagen? 

LOWEB: 


Bleibt stark, gebt die Hoff- 
nung nicht auf und hört nie 
auf, für die Sicherung einer 
Zukunft für unsere Rasse zu 
arbeiten. Einigkeit und Recht 


und Freiheit. Deutschland 
den Deutschen. 
WH.N.-P.O.Box 6088, 


Harrisburg, PA 17112-0088 


Serfe # 


Die Zat pom 12. BZebruar 1924 


(Unter Benußung eines amtliden Protofolle) 


Sm Baufe bee Nachmittags 
zwifchen vier unb fünf br 
fprigt eine Wborbrnung ber 
Bürger bei bem franzöfifchen 
Bezirkebelegierten vor unb 
frägt ibn, wie er fih zu ben 
@eparatiften fielle unb wann fie 
abziehen mwlrben. Der Bezirte- 
belegierte erflärt, ihn gingen bie 
Separatiften nidhte an, er mwlür= 
be fich nicht mehr um fie Film- 
mern. Im Auftrage ber Bür- 


gerfdaft — ee batte fi in» 
swifchen eine febr große 
Menfchenmenge in ber Babhn= 
bofftrage angefammelt — ftellt 


ein Bürger an bie Separatiften 
fernmünblih bie Aufforderung, 
PBirmafens zu verlaffen. Der 
feparatifiifhe Bezirtetfommiffar 
©chwaab lehnt ab. Eine zmeite 
unb britte QAufforberung ber 
Bürgerfchaft, Die ibm unb fei- 
ner Begleitung freied Geleit und 
Bebedung burch Schutleute 
ober fogar burdh bie Garnifon 
zufiddert, wirb ebenfalls abge- 
lehnt. Inzmwifchen fammelt fich, 
bauptfählih nach bem Ba- 
britfchluß, eine immer größer 
werbenbe DVlenfchenmenge vor 


3u gleicher Zeit wirb in Dem 
Biertel um bag Bezirfgamt Das 
elettrifche Sicht abgeftelt, um 
ben Geparatiften, bie ein reinee 
Salvenfeuer auf Die Wtenfchen- 
menge eröffnen, Eein genauee 
Ziel mehr zu geben. Die Zeu- 
erwehr rüdt an. Der Waffer- 
ftrabhl dbrüdt jebodh nicht einmal 
bie Benfterfcheiben ein. 

Auf Befehl Des fransöfifchen 
Delegierten muß Die RBeuerwehr 
wieber abrüden. 
Auf die Wadhridt, baß Dr. 
Anftett in Ausübung feinee DBe- 
rufeg burdh eine feparatiftiiche 
Augel zu Tode getroffen mwor= 
ben feil, unb ba fih die Zahl 
der WBermunbeten immer mebr 
erböbt, bemächtigt fich Der 
Menge eine ungebeure Wut. 
Die beredtigten Beliger von 
Waffen werben von ben Biür- 
gern aufgefordert, ibre Waffen 
zu bolen und bafür zu forgen, 
baß bie GSeparatiftien aus Dem 
Bezirksamtesgebäube heraus 
nicht mehr fließen Tünnen. Die 


Waffenbefiger tun bae unb 


befchiegen bie einzelnen Zenfter 
Bezirtsamte 


mit Schrot 


Dee 


bem Bezirkfsamtsgebäude an 
unb verlangt ftürmifch Den Ab=- 
zug ber Geparatiften. Die &e- 
paratiftien ermwibern biefe Auf- 


und Kugeln. Die Geparatiften 
fchießen zwar noch aus Dem 
Gebäude heraus unDb serfen 
SHandbgranaten, 


jebohb kann bie 


forberung der Bollgsmenge mit 
Schiüffen aus Sarabinern und 
sepvoivern undb burh Werfen 
von SGandbgranaten, mwoburch ee 
zote und DBermunbete gibt. 
Daraufhin mwirb Sturm geläu= 
tet, bie PBeuerwache rüdt aus. 


Deenge jetzt auf ber DBorber- 
front an bass Beszirksaniigge- 
bäube beranfonimen. — — 


Branbfadeln ine Haus! Eimer 
ber! Eimer! Benzintante 
auffchlagen. Eimer! Benzin! 


Die Zenfter unter euer neb- 
men! — Benzin! Benzin! Die 
Regiftratur brennt fcdhon gut! 
Altenberge ale Gceiterhaufen! 
Papier! Benzin! Wie mwirb e# 
euch bie Seelen mwärmen! Se — 
dort — Ihr Köpfe — ihr 
bundbetöpfe! 'ran an bie Zen- 
fter! 

Ubfchiegen! Benzin! Se, bie 
erftien Zlammen! Schteßt auf bie 
Hunde. Wir geben E!ein Par- 
bon. Ziebt ben Blutfegen 3u- 
rüd. Wir geben kein Parbon! 


Wir geben nur Benzin! Ben- 
sin! Benzin! — Radeln 'rin! 
Brand! Tob ben Mörbern! — 


Gericht! Gericht! Gericht! 
Schiffe — Sloden — Sirenen — 
PBraffeln — Schreie. 


Ee werben zunächit leicht 
brennbare Stoffe wie Pech, Pa- 
pier, Benzin und Xfolin in ein 
Zimmer bes Grdgefchoffee ge- 
worfen, um bie GSeparatifien fo 
zur ergabe zu veranlaffen. 
Da fte aber trogbem vereinzelt 
noch weiterfchleßen, fprengt bie 
Menge mit Zufchlaghbämmern, 
Üxrten unb Breckeifen die von 
den Geparatiftien fchwer ver- 
rammelte Tlir bes Bezirfsamte. 


@in Pleiner Zrupp flürmt in 
ben britten Stod bee brennen- 
ben Gebäubes, mwobin fich Die 
@eparatifien zurüdgezogen ba- 
ben. Die nach oben brängenben 
Stürmer werben von ben ©®e- 
paratiften zunächit mit Gewehr- 
und SRepvolverfchüffen empfan- 
gen, ber feparatiftifche Bezirke- 
tommiffar Schwaab mirb ale 
erfter niebergemacht. — 


Das ganze Haug Ift ein Zlamı- 
menmeer. Die Geparatiften find 
verredt! agb auf Die, Die 
übrigblieben — Jagd — Srei- 
wild! Gebt, wie bie RBlammen 
zum Simmel fchblagen. Miüitter, 
bebt bie Kinder hoch! Die Hölle 
gebt auf! Sier zeigt fie feuer- 
rot, wie DBBerrat verredi. Wie 
Schande fhmort! Wie fie ftintt 
— aude bem Gebroßel! WMtiitter, 
bebt bie Sindber bodh! Word 
fthbnt ben Morb. So mirb aus 
Dem Gerichtstag wieder Zeilertag! 
— Der Zag Kr Befreiung. Der 
Geparatigemug gebt zu Enbe. 
Gebt bin! Sebt bin! Das ganze 
Saus Äft ein FRlammenmeer! 
agb auf bie, bie Übrigblieben! 
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private Kleinanzeigen / Anzeigen 


Wer verkauft oder ver- M-Stützpunkt Freising sucht Wer verkauft selbstgedrehte 
schenkt gebr. Fotokopierer Rednerpult und evtl. Kopier- Videos von nationalistischen 


bis DIN A 4 an nationalge- gerät günstig zu kaufen (wir Großveranstaltungen, De- 
sinnten Mitteldeutschen? verfügen nur über beschei- monstrationen, Konzerten 
Angebote schriftl. an: dene Geldmittel!). Angebote usw.? Zuschriften bitte an 
Stefan Kohler, Schulstr. 23, bitte an: REVOLTE-Verlag, Postfach 
4370 Köthen NF, Postfach 1610, 8050 Frei- 2287, D-5880 Lüdenscheid 


sing 1, Tel.: 08161/3064. 


Die Geschichtskarte "DER — Anzeige — 


WERDEGANG DES DEUT- 
Das abgebildete T-Shirt 


SCHEN VOLKES" von Prof.  - i 
Dr. Max Schmidt, eine Farb- BETTER N "Mit unseren Fahnen ist 
reproduktion nach der Ori- Pe der Sieg!" und über 40 
ginal-Wandkarte, Gotha 1936, oe gen weitere Artikel > es 
75 x 58 cm ist für 12,80 DM a beim DONNER-VERSAN Be: 
beim Faksimile-Verlag Bre- N ne en 
men, Postfach 660180, 2800 ya > FE en ae 


Bremen 66, erhältlich 


DONNER-VERSAND GbR 
Postfach 1450 


z 2 ep Gig J | D-5880 Lüdenscheid 


t. 
2 . 


Vom ENDSIEG-Verlag (ESV), 
Postfach 4144, 7520 Bruchsal 
4, gibt es ein neues T-Shirt 
"Ich bin ein Ausländer” - 
"ICH NICHT!" (siehe Abbil- 


dung!). Schriftzug "Ich 
nicht!” in rot! In allen 
GröBen vorhanden. Preis: 


25,- DM inkl. Porto + Ver- 
packung. Bestellung am Be- 
sten per Vorkasse bar/ 


PT: Sp 5; B0 


ALIv:. = 


Scheck (bei Nachnahme ; 
NN-Gebühren 11,- DM). er Heidnisches Mitteilungsblatt für 
„a ARTGERECHTEN Glauben und Welt- 
% anschauung, sowie das Bekenntnis en 
Ein Probeszempier des ont- 7 für NATUR, VOLK und HEIMATLAND! 5; 
märkischen Skin-Zines kann 3 >>> Probeausgabe für 4,-DM in E 
gegen Rückporto bzw. ent- sr Briefnmä fen. bei: a 
sprechenden Geldbetrag an- yi = Er i EZ, 
gefordert enrtlede we Kr Be eu, er 2, 
STAHLFRONT, postlagernd, andsberger Straße 14 Ff 
A-4402 Steyr A D - 8911 Issing Zei 
DER a ALSNg EN = en ee Di SE ER LTE Ber one 


Eine Liste mit Kassetten von 
Redebeiträgen der Pichl'’er 
Gästewoche '91 kann bei der 
DEUTSCHEN KULTURGE- 
MEINSCHAFT, Strauchgasse 
23, A-8020 Graz, (Lisbeth 
Grolitsch) angefordert wer- 
den. Wir empfehlen jedem 


=+++Neues ine aus ssen+++Neues ine aus ssen+-+:: 


REVOLTE-Leser, dieses 6 Seiten DIN Ad. Offset-Druck (Keine Kopient), Interviews, Berichte, News. Comics, Fotos uvm. Tür‘: 
ideologische/ weltanschauli- x: alle von unpolitisch bis nationalrevolutionär (Nationalisten, Skins & Renees, Hooligans u "Norma- :: 

los". Neugierig? Ab Anfang Oktober gibt's das (KetzerBlatt) FRONTAL-Zine für 3,-- DM (kleine Wer- :: 
che Rüstzeug zu beziehen! zute in Briefmarken!) inkl. Porto bei: KB, Postfach _10 03 10, W-4300 Essen 1. Tape- und Videoliste :: 

::für 3 x 60er Briefmarken bei gleicher Anschrift! : 

neues Zine aus Essen --Neues 2zine aus Essener: 
PROLSSENS GLORIA - So a = 
lautet der Titel des Berliner Ä e Bücher 
Szene-Zines. Inhalt: Kon- | &. ® Anstecker = 
zertberichte. Artikel über 9 a e Buttons RE: 
Treffen,  Fanzine-Kritiken, et | .: e Plakate ea 
viele Bilder, gute Zeichnun- De e Flugblätter = E 
gen u.v.m.. Probeexemplar BI u — — — e Aufkleber x = 
gegen 3,- DM in Briefmar- & PX /EM-... e1-ShirtsiHemden *: 
ken bei: "P.G., Postfach 102, a > », N ® ee lalalıla) er > 

= Er ; To 

(O) 1067 Berlin! | oe e und vieles mehr er 


Klartegt - Verlag Postfach 2106-4936 Augustdorf 


NEIORTE Postfach 2287 D-5880 Lüdenscheid 


Das neue Deutschlandlied 


Deutschland, Deutschland über alles, über alles in der Welt, 


Polen, Türken, Libanesen, alles lebt von unserem Geld. 
Dann die Perser, Jugoslawen, auch die Schwarzen noch dazu. 
Deutschland, Deutschland über alles, denn du bist die beste Kuh. 


Nix verstehen, weil ich Türke, aber Kasse immer stimmt, 
Deutschland, Deutschland über alles, zahlt sehr gut für jedes Kind. 
Wozu soll ich hier noch schaffen, das erledigt doch mein Glied. 
Deutschland, Deutschland über alles, ach wie schön ist dieses Lied. 


Ja die Roten und die Grünen machen es uns wirklich leicht. 


Was die CDU verwehrte, haben wir jetzt schnell erreicht. 
Wenn wir erst zur Urne schreiten, mit dem Zettel in der Hand. 


Deutschland, Deutschland über alles, bald gehört uns dieses Land. 


7 NA: KLEINER... WAS WILLST DU 
DENN MAL WERDEN , WENN DU 


GROSS BIST ? 


WARUM 
NICHT Zu VIEL 
NUMMER EINS ? PUBLICITY. 


Die Bonner Parteien 
und ihre Medien vertreten 
nicht mehr das Wohi der Deutschen! 


Fur 


ar 


—i— + 


»Frankfurter Allgemeine« 7.8.1991 


Sie müssen dazu gezwungen 
werden! 


Fordern Sie eine kostenlose Leseprobe an! 


UNABHÄNGIGE NACHRICHTEN 


Postfach 40 02 15 » W-4630 Bochum 4 
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